
BESPRECHUNGE

Ethik

HENGSBACH, Friedhelm: Die andern 1m Blick richteten akademischen Fächer, die „Katholi-
Christliche Gesellschaftsethik 1ın den Zeıten der sche Soziallehre“ und die „Evangelische Soz1al-
Globalisierung. Darmstadt: Wiıssenschafrtliche ethik“, weıtgehend aufeinander zubewegt ha-
Buchgesellschaft 2001 198 Br. 49,90 ben, entwiıckelt Hengsbach 1im zentralen

Dıie Christliche Sozialethik, deren Autfgaben- zweıten Teıl die „Konturen eıner christlichen
stellung darın besteht, gesellschaftliche Ent- Gesellschaftsethik“, die 1mM dritten 'eıl anhand
wicklungen AaUSs spezitisch christlicher Perspek- ausgewählter Probleme „getestet werden.
tıve ethisch reflektieren, steht heute VOT eıner Am Begiınn der gesellschaftsethischen Refle-
zweıtachen Herausforderung. Diese resultiert 10N steht die Bestimmung der handelnden Sub-
einerseıts aus eiınem wachsenden gesellschaftli- jekte 1mM Rahmen eines handlungstheoretischen
hen Problemdruck ylobal vernetizter Gesell- Ansatzes. Der Blick wird autf polıitisch han-
schaften, der etw2ıa aUus technologischen delnde Christen gelenkt, die sıch 1n eıner Selbst-
Entwicklungen WI1€ 1mM Bereich der (jen: der reflexion ıhrer gesellschaftlichen Verantwor-
Biotechnik erwächst. Andererseıits lösen sıch (ung vergewıssern und als gemeıinschaftliche
tradıtionelle kontessionelle Miılieus zunehmend Akteure 1ın zıyılgesellschaftlichen Bewegungen
ZUSUNSIEN säkularer und pluraler Soz1ialtormen Motoren gesellschaftlicher Retormen WCCI-

auf. Dies zwıngt diese Disziplin eıner grund- den können. Hengsbach erortert anhand Zzweıer
legenden Reflexion über ıhr Selbstverständnis, sozialwıssenschafttlicher Theorien, W1€ weıt de-
iıhre Ziele und Methoden. Friedhelm Hengs- TEeN Handlungsspielraum 1n pluralen Gesell-
bach, Protessor für Christliche Gesell- schaften reicht. Nach der Luhmannschen Theo-
schattsethik der Philosophisch-Theologi- r1ıe sozıaler Systeme, welche dıe Einbindung der
schen Hochschule St Georgen 1n Frankturt Akteure 1n gesellschaftliche Zusammenhänge
und Leıiter des dortigen Oswald VO Nell-Breu- betont, 1st dieser eher gering. Der Autor tavor1-
nıng-Instituts, beteilıgt sıch mıt dem vorliegen- sıert eher die 1n den Wırtschattswissenschaftften
den Werk diesem Suchprozeß. Der Titel „Die weıtverbreıtete Spiel- und Entscheidungstheo-
andern 1mM Blick“ welst darauf hın, da{fß eıne rıe, nach der gemeıinschaftliches Handeln als
christliche Ethik ıhre eıgene Identität 1M Blick Entscheidungshandeln charakterisiert werden
auf dıe andern die Fremden, die Ausgegrenz- kann Akteure, die prımar ıhr E1ıgeninteresse
ten und die and Lebenden gewınnen verfolgen, erklären sıch ZUr Zusammenarbeıt
mu{fß Es geht Hengsbach dabe; nıcht ıne bereıt, Wenn S1Ee sıch VO dieser Kooperatıon e1-
ethische Retlexion einzelner gesellschaftlicher L1  - persönlichen Nutzen versprechen. Dabe]
Teilbereiche WI1e€e der Wırtschaft, der Wıssen- stellt sıch allerdings das Problem, nach welchen
schaft der dem Rechtssystem, sondern viel- Krıterien die Kooperationsgewınne verteıilt
mehr die Gesellschaft als Ganze. Er stellt werden und inwıeweılt die Kooperatıon VO

daher se1ın Programm nıcht als Sozıalethik, SO1MN- Dauer 1ST. S1e kann namlıch VO einzelnen 4US-

dern als Gesellschaftsethik VOTL, 1in der der Ord- gebeutet werden, die die vereinbarten Regeln
HUMNSS- bZW Institutionenethik eın systematı- rechen und sıch adurch eiınen weıteren indıvı-
scher Vorrang VOT der JTugendethık eingeräumt uellen Vorteil autf Kosten derjeniıgen verschaf-
WITF'! d ten, die‘sic die Kooperationsvereinbarung

Dıie Ausführungen sınd 1n drei Teıle geglie- halten („Trittbrettfahrerproblematik“).
dert. Nachdem 1ın einem relatıv kurzen e1in- Es bleibt damıt eiıne Kluft zwıschen ökono-
tührenden Abschnıitt aufgewıiesen wiırd, da{fß mischer Rationalıtät, welche die Kooperatıiıon
sıch die Wwe1l ursprünglich kontessionell AaUSZC- als Mıttel ZUT Vorteilssteigerung emptiehlt, und
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Besprechungen

dem Zael, Handlungs- und Entscheidungssub- moralische Gesichtspunkt als Vertahren eines
jekte als moralische Subjekte identifizieren. praktısch vernünftigen Urteıils über allgemeın
Diese Kluft kann nach Ansıcht VO Hengsbach verbindliche Normen 1n pluralen Gesellschat-
überwunden werden, WEeIll d1e Mitglieder einer ten bevorzugt wiırd.

Der abschließende Teıl verfolgt das Anlıegen,pluralen Gesellschatt bereıt sind, den moralı-
schen Gesichtspunkt („moral poıint ot v1eW  a ‚& das beschriebene Konzept anhand aktueller BC-
anzuerkennen. Dabe: handelt sıch eın sellschaftlicher Fragestellungen „testen“.
Verfahren der Urteilstindung, mıiıt dessen Hıiılte Dieser est kann jedoch nıcht vollständig über-
allgemeın verbindliche NormenMund ZCUSCH, da diıe Ausführungen 7zume1lst auf eine

überprüft werden können. Als Angehörıige Veli- Beschreibung und Analyse der ausgewählten
schiedener gesellschaftlicher Milieus vyewınnen Problemtelder Zukunft der Arbeıt, Soliıdarı-

sche Siıcherung, Rechte der Frauen und Weltge-moralische Subjekte ıhre kollektive Identität
durch kreatıve Auslegung und Aneıjgnung gC- sellschaft 1MmM Entstehen beschränkt bleiben,

Weltanschauungen, die und diese ınsbesonders 1m Fall der Weltgesell-meınsam geteilter
vemäfß dem moralischen Gesichtspunkt kritisch schaft 11UI bruchstückhaft erfolgt. Wıe b€l den

überprüfen siınd Christen beıider Kontessio- geschilderten gesellschaftlichen Brennpunkten
ne  - estimmen ıhre moralısche Verbindlichkeit gemeinsam geteilte Weltanschauungen und
tieter VO Glauben .Ott her und drücken ralischer Gesichtspunkt unterscheiden und
1eSs 1mM Bekenntnıiıs den befreienden Ott AUS, aufeinander beziehen siınd, mu{fste systematı-
dessen Lebensatem S1e Aazu befähigt, verant- scher nachvollzogen werden. Außerdem wiırd

der 1M Untertitel anklingende Bezug ZUET: Glo-wortlich andeln. Damıt hat Hengsbach dıe
moralischen Subjekte und Adressaten eıner balısıerung kaum ersichtlich. Irotz dieser
christlichen Gesellschattsethik identifiziert. Schwächen bietet das Buch einen interessanten
Nıcht ganz verständlich bleibt jedoch, und lesenswerten Beitrag ZUT Klärung des
die kollektive Entscheidungstheorie eiınen Selbstverständnisses christlicher Gesell-
promınenten Platz 1n der Herleitung dieses schaftsethik 1n zunehmen: pluralen und säkula-
Konzeptes einnımmt, WE letztlich doch der rEeIIN Gesellschaften. Johannes Wallacher

Spiritualıtät
Barths auf personalısierte Mächte und der sehrRAUSS, Heinrich: Iıe Engel. Überlieferung,

Gestalt, Deutung. München: Beck 2000 | E abstrakten Interpretation der Engel als kosmi1-
(Beck’sche Reihe Wıssen. Br. 14,50 sche Ordnungsstrukturen be1 arl Rahner

ERS. Kleines Lexikon d€7' Engel. Von Arıel keine Deutungen aufgetreten. Offtizielle
bıs Zebaoth. München: Beck 2001 178 Werke Ww1e€e der SOgENANNLE Weltkatechismus be-
(Beck’sche Reihe Br. ZZ90 ynugen sıch mı1t Collagen VO Engelsauffassun-

In dem se1mt Jahren anhaltenden Engelboom gCnH se1lt der Kıirchenväterzeıt, affırmatıv, hne
tummeln sıch die himmlischen Gestalten 1n CSO- Verständnishiltfen anzubieten.
teriıschen Taschenbüchern WwI1e€ 1n opulenten In dieser chaotischen Sıtuation ersche1-

He  - dl€ VO Heinric Krauss vorgelegtenKunstbänden. Lebenshilfepublikationen VEI -

sprechen Engel für alle Lebenslagen, und uch Sammlungen VO Erstintormationen als hılt-
reich. Der Verlag stellt den Vertasser als L9)  K OL1ın der gegenwärtigen Lauteratur scheinen Engel

als Metapher unentbehrlich se1n. Nıcht vierten Jurısten, als Philosoph und Theologen
übersehen 1st das 1n der Tiefenpsychologie, be- VOI, der 7A06 eıt als Redakteur und Drehbuch-

arbeıte. In der zusammentassenden ] )ar-sonders der Jungschen Rıchtung, hervortre-
tende Interesse Engeln. In der systematı- stellung der Engelsauffassungen erhebt den

biblischen Befund, skızzıert die Lehren der Ira-schen Theologie sind selt den Hınweıisen arl
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